
Führen VO  — Konventen

„Das Oberinnenamt als geistlıche Führungsaufgabe“
Beatina Lehmann CS Paderborn Waltgr Cremer, Neuss

Vorbemerkungen
Das Meınwerk-Instıitut, Paderborn, als zentrale Bıldungsstätte des Deutschen
Verbandes katholischer Mädchensozıialarbeıt En reiburg, we1ß sıch In den
Tast 5() Jahren SeINES Bestehens CHS mıt dem ırken der Ordensfrauen
deutschsprachıiger Länder verbunden.

Seıine Hılfsangebote, rojekte und Mode]}maßnahmen präventiver Arbeıt In
der Jugendsozialarbeıt sSınd verquickt mıt dem Engagement Von en und
Kongregationen.
Generationen VON Schwestern en ın der Vergangenheıt ihre beruflichen
Ausbıildungen als Wırtschafterinnen, Schneidermeisterinnen (für Nähschulen
und als Erzieherinnen 1m Meıinwerk-Institut erhalten . oder sınd auf dıe DC-
nannte Bıldungsreife vorbereıtet worden.

Bıs auf den eutigen Jag besuchen Ordensfrauen berufsbegleiıtende ort- und
Weıterbildungen als Altenheım-, Pflegedienst- und Wohnbereıichsleıitungen,
qualifizıeren sıch In den Bereichen Gerontopsychiatrıe, Hauswirtschaft und
Ernährung UrTrC| den Besuch Von Verwaltungs- und Computerkursen.

Dıie Motivatıon un die Hintergründe für die Entwicklung des
Kurskonzeptes

Seıt vielen Jahren wurden Oberinnen und Konventssprecherinnen/-leıterin-
1CcCH Urc 2-abschnittige Kurse in ıhren ufgaben unterstützt, wurden Lehr-

für Leıtungen VO  — Altenkonventen angeboten.
Die Pensionierung Von Tau Gundel Schroers, dıe dıe Oberinnen-Kurse ıIn der
Hauptsache verantwortele, wurde NIla das altgediente Konzept reflek-
tieren und eıne Anpassung und ntwort auf dıe An-Forderungen und Ent-
wicklungen ın eutiger Zeıt entscheıden.

DiIie zugrundelıegenden Überlegungen und edanken dieser konzeptionel-
len Arbeıt und Entwicklung lassen sıch W1e olg beschreıiben

Unsere heutige Zeıt benötigt Menschen, dıe ıIn ihrem Handeln und ırken
Werte-Orientierung en

Ordensfrauen SInd €e1 In besonderem Maße herausgefordert, auf Sınnfra-
SCH ntwort geben und sS1e tun das auf dem intergrund der Spirıtualıtät
ihrer Gründerinnen/Gründer.
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Ordensleute Ssınd darauf ausgerichtet, eın In Chrıstus verankertes en ZU
führen IDiese Geistlichkeit der Lebensgestaltung und -verwirklıchung erfor-
dert Begleitung der Schwestern UrCc! Oberıinnen, deren geistlıche ührungs-
:aufgabe (Lebens-) Weg-Begleitung als Sinnorlentierung für spırıtuelles en
1ST

Das Lebens- un Berufsumfeld der Oberin

Oberinnen mussen gemeınsam mıt ihren Miıt-Schwestern lernen, ihre Fragen
dıe Ere1ignisse In der Welt stellen, daß Wertorilentierung und Sınnhaf-

ıgkeıt des Lebens dıe Antworten buchstabıileren.

Schwindende Schwesternzahlen und die Überalterung In den Geme1ıninschaften
rücken Arbeıt und eistung ın andere Dımensionen.

Ordensfrauen erfahren, daß ihr aktıver Diıenst Von Zivilisten/innen ebenso gut
emacht werden kann, WIE S1e ıhn selbst geschafft en Sie sınd mıt dieser
Erfahrung aber nıcht AdUus der spırıtuellen Verantwortung entlassen. Denn dıe
nachwachsenden Jungen Miıtarbeıiter/innen suchen Antworten auf dıe eigenen
Fragen eiınes ‚„Wofür das alles“, S1e suchen iın der Ordensfrau dıe Partnerın, dıe
(CGlauben und Sınn vorlebt

Vıelleıicht Wal dıe Chance, dıe Spirıtualität der Gründerinnen und Stifter 1ICU

hinterfragen und ihr den SItz 1mM Heute und Jetzt geben, selten groß
WI1IEe dieser eıt und dıe UuCcC ach den Antworten AaUus christliıcher rfah-
IUn nıe rängend.
Oberinnen tragen Verantwortung für altgewordene Mıtschwestern und für
eıne Ordensgeneratıon, dıe mıt den Fragen der heutigen Menschen 1Ns Kloster
kommen und rfahrungen VOINl vielschichtiger Lebensgestaltung mıtbringen.

Dıie Reduzierung der Oberinnen Rolle auf Koordinations- un
Organisationsaufgaben miıt der Perspektive geistlicher Führung

1elfacC| Sınd Oberinnen eingebunden In den Arbeıtsprozeß, SINd (vielleicht)
och eıl des Krankenhausdirektoriums., leıten Kındergärten, Sozlalstationen
us  <

Räume Tfür Begleitung und Führung der ihnen anvertrauten Schwestern Sınd
in der ete schwer erschlhıehben und zeıtlıch SCHIeC| organısleren.
Oberinnen werden deshalb häufig zerrissen und erschöpft erlebt SIie sSınd mıt
der Erfüllung VoNn Pflicht und der Bewältigung ihnen auferlegter (und Sanz S1-
cher gern übernommener Leıtung VOINN Konventen und Gruppen ausgelastet.
Was bleıbt ist Sıe fühlen sıch reduzıiert auf Organısations- und Koordinations-
aufgaben.
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Hıer Se{iz das CUuC Konzept
In der heütigen ZTeıt muß das Oberinnenamt eın vorwıiegend geistlıches Amt
se1n, der Oberın selbst und ihrer Mıtschwestern wıllen

DiIe Geillstliıchkeit der Lebensgestaltung und Lebensverwirklıchung macht Be-
gleıtung erforderlich.
Diıese Weg- und Lebensbegleitung Urc die Oberıin ist eine geistlıche
Führungsaufgabe als Sınnorlentierung für das spirıtuelle en der (GGjeme1ınn-
schaft und der einzelnen Schwester.

Im etzten Abschnıiıtt des ersten Kurses „Führen VON Konventen Das Obe-
rınnenamt als geistlıche Führungsaufgabe“ en dıe 18 Oberinnen in ıhren
Intensivarbeitsgruppen mıt vier Briefen ihre Erfahrungen ausgewertet und
ausgelotet.
Der TI1eE ist eıne imagınäre General- DZWwW. Provınzoberin gerichtet und
hest sıch

1€. Schwester,
ahnten LE, In welches Land Sıe UNS schicken würden, als Sıe UNnsSs die FEinladung
für diesen Kurs In dıie Hand gaben? Wır ahnten nicht.

Wır erlebten UNS W1Ie auf Entdeckungsreise und das jeden Iag LE  S Nachdem
WLr UNSere CUE mgebung abgetastet hatten, 1€e. UNLS ach einer Weichenstel-
lung 1LUFr och die Reıse ach UNsS selhst. Ö, weh! ber auch Aha!

Obwohl WLr Vier SUn£ unterschiedliche Wege gıiıngen, fanden WLr mehr Un mehr
zueinander. Je mehr jede ICH konnte, desto mehr Lebendigkeit erwuchs
daraus. Es LST nicht leicht Grenzen heı sıich entdecken, S1Ie zunächst ZUE=
halten, auch mit dem Risiko ohnmächtig werden oder explodieren. Wır
en entdeckt, daß die Auseinandersetzung mit der eigenen Grenze ECUE

rafreisetzt, und den nächsten Schritt ermöglicht.
elen WLr erfahren, daß WILrFr aufeinander angewıesen sınd und1hbrau-
chen und auch geben können. EsS ul Zul, wenn wohlwollende ugen und ren
da Sind, die UNMS Verhalten, So-Sein spiegeln Der entscheidende
Schritt aber muß Von UNS erkannt Un werden. eileibe, das kostet Kraft.
Wır offen sehr, Sıe werden die Veränderung UNN merken
lassen Sıe sıch nicht irritieren!

Wır freuen UNs auf eın Wiedersehen!
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Das Konzept

au Un Struktur

Der abschnıttige Kursus verknüpft anhand der Exodus Geschichte dıe glau-
bensmäßıige spirıtuelle usrichtung mıt der Sinnzentriıerten Persönlichkeıits-
theorıe ach Vıktor Frankl

el SINd dıe grundlegenden Aspekte des Menschenbildes bedeutsam und
relevant CS sınd dies insbesondere

Freiheıit und Verantwortlichkeıit Verantwortung
Geschöpilichkeıit
Sinnorjentierung

des Menschen
In den täglıchen Anforderungen und ufgaben des Lebens Oberın ent-
wıckelt sıch leicht das Gefühl gelebt werden sıch verlieren und
„Knechtscha C6 olk Israel) gefangen SC1IH

Zentrale Auseinandersetzungspunkte innerhalb der Kursabschnıiıtte sınd
er dıe Fragen ach dem CISCHNCH Menschseın Es gılt den Fragen „Wer bın
ich‘?“ und „Wıe ebe ich‘?‘ den Fragen ach Erfüllung und Selbstverwirklı-
chung, ach geıistiger spirıtueller Verankerung und gelebter arer o{f-
NUunNng nachzugehen und ach persönlıch tragfähıgen Antworten suchen

Es 1ST olglıc dıe rage
ach Authentizıtät und Selbstverwirklıchung,
ach relıg1öser Geborgenheıt und Verankerung und
somıt ist 6cS dıe zentrale rage ach geglücktem menschlichen en über-
aup

iındrucksvol verdeutlıcht diıesen Prozeß der Auseimandersetzung mıt sıch
selbst und dem CISCNCH Lebensverständnis der olgende T1e CIN1ISCI Kurs-
teillnehmerinnen

Liehber Vater 1e. Multter Juda

Es drängt UNS dır erzählen WAS UNnsS$ auf dem Weg egegnet LST Gerne lassen
WLr dich teilnehmen UNnSseren Erfahrungen
Es Wr schmerzha mıl UMNSerer Knechtschaft konfrontiert werden Miıt

LHNLETENL, äußeren und verinnerlichten Abhängigkeiten fertig werden

Unsere Bedürfnisse ach Sıcherheit Harmonte Zugehörigkeıit Unabhängig-
eıt ließen UNS wieder dıie gehen Obwohl WLr vielen Zeichen
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und Erlebnissen die Führung Jahwes erfahren, hielten WLr ımmer wieder der
(Sicherhet von) Vergangenheit fest.
UNCı Selber-machen-wollen verloren WLr ımmer wieder die Orientie-
runS$.
Das gelobte Land Wr ZU. Greifen nahe, und doch mußten WLr schmerzlich
SCTE Grenzen spuren und die pannunNgZ aushalten.

Heute erfahren WLr das befreiende efühl, daß Wır UNSEFET nneren Stiımme
Iirauen dürfen und den nächsten Schritt können.

Gruß deine

In der Auseinandersetzung mıt sıch selber, der eigenen Lebensgeschichte, den
ufgaben und Anforderungen des Amtes und des Konventlebens anhand der
bıblıschen Geschichte der Exoduserzählung und den grundlegenden exIistentI1-
en TIThemen und Fragestellungen entwickelt sıch eın Prozeß der ratiıonal-
emotionalen und existentiellen Selbsterfahrung.
In iıhm können dıe Teilnehmerinnen In unmittelbarer WeIise und spirıtuell-ex1-
stentieller Dıchte dıe Erfahrungen des Volkes Israel als dıe eigene Lebens-
wirklichkeit und die der Mıtschwestern 1mM Konvent erleben, durchleben,
fektieren und aufarbeıten.
Es ist e1in Prozeß persönlıcher spirıtueller Entwicklung, der CS ermöglıcht, AaUus

den gemachten Erfahrungen eigenes Handeln 1m Lebenskontext des ONven-
tes verändern, SINN-, ziel- und glaubensorientiert gestalten.

1e. Schwester,
WLr kommen WATAN der Wüste und en dir vieles Von dem, WAS WLr erfahren
aben, mitzuteilen.
Peitweise standen WLr orientierungslos da, VO.  > unger gequält, Urrtien
Mose und sahen keinen Innn mehr. el gingen UNSETE edanken zurück
den Fleischtöpfen Agyptens. Vergessen Wdar die wunderbare Rettung UNrCci
We. Damals sahen Wır muıt Erschütterung, WIe we den Agyptern DE
handelt hat, WLr glaubten UNMS für ımmer und dem gelobten Land
ahe.

Und Jjetzt diese Enttäuschung: Der angel Brot und Wasser gıng UNS den
Lebensnerv. Wır zweifelten der Verheißung, daß we mıit UNS geht.
Mose, UNCı UnNnSs In Lebensgefahr, schrıie we und erfuhr aufs euec Lr-
hörung. wegebo ihm, mıt dem Stab Wasser au dem Felsen schlagen,
WLr echzen UNnNSseren Durst tillen konnten.

uch das Manna wurde UNS geschenkt, daß WILr wieder Kräften kamen un
den Weg weitergehen konnten. Neue Hoffnung erwuchs UN  S
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dır eın anderes Mal.
UNCı diese Erfahrungen siınd WLr gereift. Die weıtere Wegstrecke erzählen WLr

Heuteen WLr den ersten Schritt IMS gelobte Land uch davon erzählen
WLr dir später.
Mit frohen Grüßen
deine Mit-Schwestern

Ziele un Arbeitsweise

Der 3-abschnittige Kurs biletet denjenıgen Ordensfrauen, dıe
In besonderem Maße und
In besonderer Verantwortung
In der EG-Begleitung anderer Menschen stehen,

dıe Möglıchkeıit, sıch Auselnandersetzungen tellen

Teiılnehmerinnen des Kurses SInd:
Oberinnen

Konventssprecherinnen
Schwestern, dıe eine Führungsaufgabe ın en wahrnehmen
Schwestern In der Begleıtung VO  5 Menschen.

In der und AaUus der Auseinandersetzung mıt der eigenen Person und dem e1ge-
NCN Lebensverständnis und -konzept werden persönlıche Formen, /ugängeund individuelle Kompetenzen für diese Aufgabe exıstentieller und spirıtuel-ler Weg-Begleitung entwickelt und eingeübt.
Eıne wesentliche spielt el dıe eigene Erfahrung VO  ! Weg-Begleitunginnerhalb des Kurses und ın den Zwischenzeiten der Kurswochen Urc eiıne
indıviduel]l ausgerichtete, der konkreten Lebenssıtuation orlentierte Weg-Begleitung.
Der Kurs SETIZ dıe Bereıtschaft VOTaUS, sıch der Arbeit der eigenen Person
und Persönlichkeit In der orm exIistentieller und spırıtueller Selbsterfahrungstellen, sıch auf sıch selbst einzulassen und Ta für Begegnung und Be-
gleıtung freizusetzen.

Wüstenerfahrungen, Orlentierungslosigkeit, uCcC ach Sinn In den täglıchenVerstrickungen angesichts der Verheißung Jahwes auft das gelobte Land, Irr-
WCRC, Befreiung und Zusage „müssen“ selbst erlebt und durchlebt werden,
ıIn der Siıcherheit der Verheißung und des aubens wachsen können.
Vier Schwestern beschreiben 1€eSs In ihrem abschließenden T1e
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Lieber Moses,
Du ast Volk, UNSere Stämme AU.$S ÄAgypten herausgeführt.
Es gzab viele Hindernisse überwinden. Vıeles en WLr UNS anders, nıcht
heschwerlic: UN: herausfordernd vorgestellt. Wıren UNsS den Weg auch nicht

lang dauernd vorgestellt. Wır dachten UNLS schneller zel. Unsere Geduld
wurde auf harte Proben gestellt! Durchhaltevermögen Wr gefragt.
Du selhst mußtest auch durchhalten. hber du konntest muit 'AHWE sprechen. Du
ast UNMS auch ımmer wieder auf 'AHWE verwıesen. ber WLr en ıhn oft ıLU
den ugen verloren. Wır hatten Hunger und Durst, mußten ÜT Überleben
kämpfen UNM) en den Zorm und die Enttäuschung dir ausgelassen. Du
ast UNS Von den Fleischtöpfen weggeführt.
ber WIren muit dir Großes erleht. AHWE hat sıch dır und UNS wunderbar In
AaCı gezeıgt. Wıren JAHWES Zusage erfahren, daß muit UNs geht.
Die Rettung VOoOr den AÄgyptern und VOoOor dem Meer Wr aum fassen. All
Staunen hber das Unglaubliche fand seinen USAFrUC: Im Lied der Mırıam und
der Frauen. Ja, das 'olk stımmte In den obpreis ein! Groß und mächtig
I1St AHWE.

Unterdessen sınd WLr alt und müde geworden, aber dem and der Verheißung
sehr ahe gekommen.
Du, Mose, ast muit UNSN auch viel erlebt, WLr gıngen alschen, gemachten
Göttern nach, en SIE selhst gemacht. Im form ast du UNS arnel geschaf-
fen, den Weg NEeEU gezeıgt. Und Wr ımmer wieder: auf und ab
Wır stehen ahe dem Land der Verheißung. Wundervolles hat Man VO.  - dem
Land erzählt, Früchte In Fro und Schönheit UNs gezeıgt. Das 1el scheint sehr
nahe, UNM) doch sind ımmer CUE Schritte

Du, Moses, und hist UNMS JAHWES Bote. Deine Treue hat UNS aushalten las-
SC aber AHWE der E.WIGE hat UNNS geschoben und SEZLOSCN.
ER Sel gelobt und gepriesen!
Die Viıer UU dem Stamme Ascher

Erfahrungen UU den ersten rel Kursen

Die bısherigen Erfahrungen zeigen dıe hohe Offenheıt und Bereıtschaft der
Schwestern, sıch dem Auseinandersetzungsprozeß und Entwicklungsweg
tellen
S1e rleben und begreiıfen dıe Chancen dieses eges
Die Be-GeısT-erung, dıie imme;_’ wılıeder pürbar wird, dıe belebende Erfahrung
der Befreijiung angesichts der UÜberwindung der eigenen inneren und äaäußeren
Wüsten und der Frohnvögte der ngst, der Zweıflel, der Unsıicherheıten, der
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schwankenden Selbst-Sıcherheıit, der Orientierungslosigkeıt, der Einsamkeıt,
des Mangels Freıiheıt und Entscheidungsfähigkeıt, der Verantwortlichkeıit
SInd charakterıstisch für dıe Teilnehmerinnen.
Slıe wachsen in der Siıcherheit iıhrer Aufgabe und in der Wahrnehmung der e1-

Verantwortung AaUSs der Begreifbarkeıt der Freıiheıit.
Jahwes Z/usage: „Ich bın, der ich sSe1In werde‘“ wırd zunehmend spirıtueller und
exıstentijell erTahrbarer tragender TUn und zukunftsweıisende Orlentierung
des eigenen andelns
Aus iıhrer Erfahrung gehen Schwestern ıIn den „Aufstand“ dem en DC-
genüber, gestalten und verwirklıchen CS In ihrer Aufgabe.

Perspektiven
Dıe guten Ergebnisse und dıe Aussagen der Schwestern VOINl dre1 Kursen CI-

mutigen UNs, 1im Herbst 1999 mıt einem vierten dreiwöchıgen Seminar VO
25 29.10 1999 beginnen und auf nregung der Schwestern 1mM Tre 27000
eiıne ufbauwoche anzubileten:

Weg-Begleıtung als lebendiges Lernen bedingt immer wıeder eın Innehalten,
die Lebenszıiele 1ICUu Tfassen und dıe „erste Liebe“ wıederzufinden.

ufgrun der Nachfragen wiırd Z einem Kursangebot für Ordensmän-
NCeT In der Führung und Weg-Begleıitung VON Miıtbrüdern gearbeıtet.
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